J 


Das Jüdische Echo 

Bayerische Blätter für die jüdischen Angelegenheiten 


Erscheinungszeit: Jeden Freitag. 
Bezug: Durch die Postanstalten oder 
den Verlag. — Bezugspreis: 
Vicrtelj. M. 1.—, Halbj. M. 2.—, Ganzj. 
M.4.—, Einzelnummer 10 Pf. — V erlag 
des „Jüdischen Echo“ : München, Her¬ 
zog Maxstr.4. — Redaktion: Helene 
Hanna Cohn, 



Anzeigen: Die viergespaltene 

Nonpareille - Zeile oder deren Raum 
40 Pf. — Bei Wiederholungen Rabatt — 

Anzeigenannahme: Verlag des 
„Jüdischen Echo“, München, Herzog 
Maxstraße 4. Fernsprecher: 53099. 
Postscheckkonto: München 3987. 


ANZEIGEN- ANNAHME: MÜNCHEN, HERZOG MAXSTRASSE« 


Nummer 8 München / 5. Jahrgang 22. Februar 1918 


MILA WEBEL, MÜNCHEN 

Türkenstrasse 11 
Garten - Atetier 

Photogr. Aufnahmen in vornehmster Auffassung 

Reproduktionen u. Vergrößerungen I. j. Ausführung 


Parfümerie u. Toilettewaren 

Herrenfriseur 

KHRL SCHRÖDER 

Weinstraße Nr. 6 (Eingang Sporerstraße) 


HMwpi 

das Fahrzeug der 
vornehmen Welt 

General-Vertretung für Bayern 
südlich der Donau: 

von Mautner, München 

Schützenstr.la (Konto'haus Imperial) 


B 

HHÜHHSSH!S!3!S!ilS!SH 

m 

EMIL MAIER 

DENTIST 

München, Rosenstr. 7/2 

Spreohst. 8 12 u. 2 6 Unr 

Sonn- u Feiertag 9-12 Uhr 
FERNSPRECHER 27446 

1 

m 


0 


' ÜOTEL EftCELSIOR^ 

Schützenstrasse 5. 

Modernes haus, direkt am Bahnhof.— 
Gediegener Komfort. — Fließendes kaltes 
und warmes Wasser in allen Räumen. 

Cafe-Restaurant 

Bestgepflegte Küche - Weine erster Häuser 

. Direktion: fld. Zimmer 


Monographie, 91 aschinenschreiben! 

Flotte, feläuf. Handschrift, 
Rund-, Lackschrift etc. erlernt 
man unter Garantie bei 

W. Arnim EIEÄS 

Sonnenstrasse 27/3. 

Prosp. ge* I5-Pfg.-Marke. Damen 
aepar. Unübertr. Unterrichtserfolge. 


Waschanstalt Walhalla 

Techn. neuzeitlich eingerichtete Waschanstalt 
Inh. Max Haug. 

Grone Rasenbleiche and Luftlrocknuno 

Telephon 61500 Landsbergerstr. 130 

Filiale: Lothringerstr 2 o. 

Uebernahme von Haushaltungswäsche Jeder Art. 

Pfd.-Wasche von 2< ( Pfd an per Pfund 30 Pfg 
Kostenlose Abholung und ustellung der Wäsche. 

10% TeuerunQtzusohlag. 




TÄD 

Nymphenburgerstr. 61/1 


Feine bamercschneiderei 

feie neuesten Journale 



BY 


V 

k 













































78 


Das Jüdische Echo 


Nr. 8 


V. J. O. D. 

Im deutschen Judentum hat sich in den letzten 
Wochen ein Zusammenschluß vollzogen, der ein 
neues Kapitel in der Entwicklung der Juden 
Deutschlands bezeichnen dürfte. In der soeben ge¬ 
gründeten Vereinigung jüdischer Or¬ 
ganisationen Deutschlands zur Wah¬ 
rung der Rechte der Juden des 
Ostens (V.J.O.D.), sind die folgenden führenden 
Organisationen Deutschlands vereinigt: Hilfsver- 
ein der deutschen Juden, Oroßloge des Bnei Brith- 
Ordens, Zentralverein deutscher Staatsbürger 
jüdischen Glaubens, Verband der deutschen Ju¬ 
den, Frankfurter osteuropäisches Komitee, 
Deutsch - israelitischer Gemeindebund, Vereini¬ 
gung für die Interessen der osteuropäischen Ju¬ 
den, Komitee für den Osten, Jüdisch-liberale Ver¬ 
einigung und Zionistische Vereinigung für 
Deutschland. Die Orthodoxie hat einen Vollzugs¬ 
ausschuß ernannt, der in einer noch zu bestim¬ 
menden Form mit dem neuen Bund der Organi¬ 
sationen Zusammenarbeiten soll. 

Den Vorstand der V.J.O.D. bilden die Herren: 
Dr. James Simon (Hilfsverein der deutschen Ju¬ 
den), Geheimrat Cassel (Zentralverein) und 
Professor Franz Oppenheimer (Komitee für 
den Osten). Zu Geschäftsführern wurden ernannt 
Dr. Paul Nathan (Hilfsverein) und Dr. Arthur 
H a n t k e (Zionistische Vereinigung für Deutsch¬ 
land), zu Generalsekretären Dr. Bernhard Kahn 
(Hilfsverein) und Richard Licht heim (Zionisti¬ 
sche Vereinigung). Als ständige Referenten und 
Korreferenten sollen fungieren: 

für die Türkei und Palästina: 

Ref. Dr. Hantke, Korref. Dr. Nathan. 

für Rumänien: 

Ref. Dr. Nathan, Korref. noch unbestimmt, 
für Polen: 

Ref. Dr. Haas, Korref. Prof. Sobern- 
h e i m (Komitee f. d. Osten), 
für Litauen: 

Ref. Dr. Nathan, Korref. Dr. Klee (Zio¬ 
nistische Vereinigung). 

Es wurde beschlossen, die Schaffung ähnlicher 
Organisationen in den mit Deutschland verbünde¬ 
ten Staaten anzuregen. Das Bureau der V.J.O.D 
wird sich Berlin W.. Potsdamerstr. 4. befinden. 

Entstehung der V.J.O.D. 

Einem Judentum, das bereits begonnen hatte, 
sich in eine Reihe von — durch Landesgrenzen 
getrennten — Judentümern zu spalten, brachte der 
Krieg das Erlebnis seiner Gemeinsamkeit und ge¬ 
meinsamen Verantwortung. Zwei Jahrzehnte hat¬ 
ten die jüdischen Nationalisten vergeblich auf den 
inneren Zusammenhang der verschiedenen Glie¬ 
der des Volkes hingewiesen —nun lehrten die 
Ereignisse auch viele von denen, die zwar keiner¬ 
lei Verständnis hierfür gehabt hatten, daß es dem 
Schicksal aller Teile der Judenheit ein inneres 
Band gibt, und daß die Schicksale irgendeines 
seiner Teile nicht ohne Wirkung auf diejenigen 
sämtlicher andren Teile bleiben. Vor allem wirkte 
die Katastrophe, die über die Juden des Ostens 
hereinbrach, auf die Juden de_r angrenzenden, 
dann auf die sämtlicher andren Länder zurück 

Die wachsende Erkenntnis, daß am Schluß des 
Krieges neben der Regelung der Geschicke so 
vieler anderer kleinen Nationen auch die Rege¬ 


lung der jüdischen Volksfrage stehen müsse, 
führte in den verschiedensten Ländern zu der Idee 
eines jüdischen Kongresses, auf dem die An¬ 
sprüche des jüdischen Volkes festgelegt werden 
und Vorkehrungen zu ihrer Behauptung auf einem 
künftigen Friedenskongreß getroffen werden sol¬ 
len. Von Amerika ausgehend, wo er zuerst 
von Nationaljuden und Zionisten vertreten worden 
war, die sich dann mit den andren Richtungen 
im Judentum zusammengeschlossen hatten, ver¬ 
breitete sich der Kongreßgedanke in Italien, 
der Schweiz, Griechenland und Hol¬ 
land. In allen diesen Staaten werden heute Ta¬ 
gungen aller jüdischen Parteien vorbereitet. 

Am schwersten wurde es, diesem Gedanken 
eines Zusammenschlusses der Juden in den Mittel¬ 
mächten Eingang zu verschaffen. Aber schließ¬ 
lich erwachte vor mehreren Monaten auch in 
Österreich das Verständnis dafür und zei¬ 
tigte auch dort den täglich in weitere Kreise drin¬ 
genden Willen zur Abhaltung eines jüdischen Kon¬ 
gresses. 

Am längsten verschlossen sich der Idee einer 
Verbindung zur Erledigung allgemein jüdischer 
Aufgaben die deutschen Juden. Zwar hatten 
gerade deutsche Juden, die als Soldaten oder Ver¬ 
waltungsbeamte nach Polen kamen, genügend Ge¬ 
legenheit, die Verpflichtungen zu verstehen, wel¬ 
che die Lage der Ostjuden ihnen auferlegte; zwar 
war es gerade deutschen Juden möglich, Einfluß 
auf die politische und wirtschaftliche Lage der 
Ostjuden zu gewinnen, aber man wurde sich hier 
lange nicht darüber klar, daß eine wirksame Ar¬ 
beit auf diesem wie auf andren Gebieten nur ge¬ 
leistet werden konnte, indem sich jede Gruppe 
über gewisse Gegensätze der Anschauung hin- 
w’egsetzte und sich mit den andren Gruppen zu 
gemeinsamer Arbeit verband. Nur die Zionisten 
hatten dieses Gebot der Stunde rechtzeitig er¬ 
kannt, aber es dauerte geraume Zeit, bis ihr Wer¬ 
ben für den Gedanken einer Arbeitsgemeinschaft 
den Widerstand der anti-jüdisch-nationalen Grup¬ 
pen überwinden konnte. Hier wurde der Gedanke 
erst reif, nachdem man durch einen von Tag zu 
Tag wachsenden Antisemitismus, der die staatliche 
und gesellschaftliche Stellung der Juden bedroht, 
auf ein Zusammengehen mit den andren jüdischen 
Gruppen hingestoßen. 

Lediglich die Orthodoxie konnte sich nicht ent¬ 
schließen, der V.J.O.D. beizutreten, trotzdem füh¬ 
rende gesetzestreue Persönlichkeiten dies befür¬ 
worteten. Auf der kürzlich erfolgten Frankfurter 
I agung wurde jedoch ein Vollzugsausschuß ge- 
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wählt, der zurzeit über die Mitarbeit an den Auf¬ 
gaben der V.J.O.D. aussichtsvolle Verhandlungen 
führt. 

Die von der Vereinigung aufgestellten Richt¬ 
linien stellen ein minimales Arbeitsprogramm dar, 
lassen aber im übrigen jeder einzelnen Gruppe 
Freiheit in der Erfüllung ihrer besonderen Auf¬ 
gaben. 

Von besonderer Wichtigkeit ist es, daß man von 
dem ursprünglichen Gedanken, lediglich ein Ko¬ 
mitee von einflußreichen Persönlichkeiten zu bil¬ 
den. abgegangen und dazu geschritten ist, die 
V.J.O.D. als eine Zusammenfassung der deutsch¬ 
jüdischen Organisationen zu gestalten, die ihren 
Vertretern die entsprechenden Vollmachten zu 
geben haben. Hierdurch ist in weit höherem Maße 
die Gewähr gegeben, daß die zu leistende Arbeit 
wirklich eine gemeinsame Arbeit des deutschen 
Judentums sein wircl. 

Die Aufgaben der V.J.O.D. 

Folgende Richtlinien wurden für die Arbeit der 
neuen Organisation aufgestellt: 

1. Rechtliche und tatsächliche 
Gleichberechtigung mit allen Rech¬ 
ten und Pflichten als Staatsbürger. 

2. Freiheit der Religionsübung. 

3. Recht auf selbständige jüdische 
Kultur für die Juden des Ostens. 

4. Freie Einwanderung und wirt¬ 
schaftliche Betätigung für alle 
Teile des osmanischen Reiches. 

5. Freie Niederlassung und Pflege 
selbständiger jüdischer Kultur in 
Palästina. 

In diesen Richtlinien spricht sich deutlich aus, 
daß gewisse Anschauungen, die noch vor wenigen 
Jahren als das Steckenpferd einer kleinen Gruppe 
deutscher Juden angesehen wurden, inzwischen in 
dem Gewissen der Judenheit Wurzel geschlagen 
haben. Dieses ganze Programm ist undenkbar 
ohne die Voraussetzung einer nationalen Zusam¬ 
mengehörigkeit. Es beruht ferner auf der — noch 
vor kurzem auch in jüdischen Kreisen befehde¬ 
ten — Überzeugung, daß es eine selbständige jü¬ 
dische Kultur gibt, die nicht lediglich unter der 
besondren Rubrik der besonderen Religion zu er¬ 
wähnen ist, sondern noch andere, von der Eigen¬ 
art der Religionsgemeinschaft unabhängige Wur¬ 
zeln hat. Und endlich bedeutet das Programm 
eine Anerkennung der besondren Bedeutung, 
welche die Besiedlung Palästinas für die gesamte 
Judenheit beanspruchen darf. 

Bei Punkt 1 der Richtlinien ist cs bemerkens¬ 
wert, daß man sich nicht wieder lediglich auf die 
Zusicherung der Gleichberechtigung vor dem Ge¬ 
setz begnügen soll, sondern — durch Erfahrung ge¬ 
witzigt — Garantien anstrebt, welche die Gleich¬ 
berechtigung zu einer tatsächlichen 
machen. Wegen der Durchsetzung dieses Pro¬ 
grammpunktes wird sich die V.J.O.D. in erster 
Linie mit ihrer eignen Regierung in Verbindung 
setzen und von den parallelen Organisationen der 
verbündeten Staaten ein gleiches Vorgehen er¬ 
warten müssen. 

Ebenso wird man wohl für den 2. Programm¬ 
punkt Garantien erstreben. 

Durch die Annahme des Programmpunktes 3, 
der das Recht auf eine selbständige Kultur der 
Ostjuden voraussetzt, hat die V.J.O.D. gewisser¬ 
maßen eine Verpflichtung übernommen, die Ost¬ 
juden selbst über die Schritte bestimmen zu las¬ 


sen, die zur Pflege ihrer eignen Kultur notwendig 
sind, hat sich also über einen Standpunkt hinaus¬ 
entwickelt, der den Juden der besetzten Gebiete 
auf politischem Gebiet einen fremden Willen auf¬ 
oktroyieren wollte. 

Bei der Aufstellung der Programmpunkte 4 
und 5 mußte man selbstverständlich aut den Wil¬ 
len der Türkei und ihrer Verbündeten Rücksicht 
nehmen. 

Nachdem aber die Erklärungen des türkischen 
und des deutschen Regierungsvertreters unzwei¬ 
felhaft dargetan hatten, daß von Seiten der Tür¬ 
kei und ihrer Verbündeten einer jüdischen Ein¬ 
wanderung und Ansiedlung in der Türkei und 
einer Kolonisation speziell in Palästina nichts im 
Wege steht, konnte man wohl diese Forderung ins 
gemeinsame Programm aufnehmen. Damit ist die 
von den Zionisten längst betonte besondre Bedeu¬ 
tung Palästinas für das jüdische Volk allgemein 
anerkannt. 

Dieses Arbeitsprogramm gibt dem deutschen 
Judentum die Möglichkeit, auf die Gestaltung des 
jüdischen Gesamtschicksals einen starken Einfluß 
zu gewinnen. Daß alle innerjüdischen Fragen, bei 
deren Erörterung sich sofort Differenzen ergeben 
würden, ausgeschaltet sind, erleichtert die ener¬ 
gische Vertretung der aufgestellten Forderungen. 

Die Vereinigung hat sich vor allem die Auf¬ 
gabe gestellt, den Standpunkt der deutschen Ju¬ 
den gegenüber den jüdischen Problemen im Osten 
und im Orient gemeinsam vor den in Betracht 
kommenden Instanzen zu vertreten, schon wäh¬ 
rend der Dauer des Krieges und dann bei den 
Friedensverhandlungen. Es ist in Aussicht genom¬ 
men, auf die Gründung verwandter Organisatio¬ 
nen in Österreich-Ungarn, der Türkei, Bulgarien 
hinzuwirken, sodaß durch eine Verständigung die¬ 
ser Organisationen unter einander alsdann die jü¬ 
dischen Fragen, die durch den Krieg aufgeworfen 
worden sind, in einheitlicher Weise seitens aller 
Juden der Miftelmächte behandelt werden können. 

Es ist von unvergleichlicher Bedeutung, daß 
sich in einem so hochgradig kritischen Augenblick 
die Vereinigung des Judentums, wie in andren 
Ländern so auch in Deutschland, vollzogen hat. 
Gewiß sind durch die Tatsache dieser Vereini¬ 
gung noch nicht alle Reibungen beseitigt, Nach 
wie vor wird jede einzelne Gruppe auf der Wah¬ 
rung ihrer Sonderinteressen und der Erfüllung 
ihrer Sondergruppen bestehen müssen. Aber ein 
nach außen hin gemeinsam auftretendes Judentum 
wird in allen den Fragen, die sein Programm um¬ 
schließt, ein ganz anderes Ansehen und eine ganz 
andre Stoßkraft haben, als ein in lauter einzelne 
Teile zersplittertes. Auch bietet dieses Zusam¬ 
menarbeiten an Aufgaben, die für das gesamte 
Judentum von Wichtigkeit sind, die beste Gele- 
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genheit für die einzelnen Gruppen, sich besser 
kennen zu lernen und — wenn nicht für einander, 
so doch mindestens nicht mehr gegeneinander zu 
arbeiten. Ein Schauspiel z. B. wie der Kampf der 
deutsch-jüdischen Organisationen gegen den Zio¬ 
nismus, wie es das deutsche Judentum kurz vor 
dem Kriege der Welt bot, wird hoffentlich durch 
den neuen Zusammenschluß unmöglich gemacht 
werden. 

Hoffentlich wird der Geist dieser Vereinigung 
sich bald in allen Teilen des Reiches bemerkbar 
machen. Auch außerhalb Berlins muß man ein- 
sehen, daß die Lage des Judentums so bedrohlich 
geworden ist, daß man nicht länger seine Energie 
an fruchtlose Kämpfe nach innen verschwenden 
darf, sondern daß es mancherlei Arbeit zu tun 
gibt, die nur von allen Juden gemeinsam getan 
werden kann. Auch im Reiche muß man inzwi¬ 
schen einsehen lernen, daß auch diejenigen Grup¬ 
pen des Judentums* die getrennt marschieren, 
zum vereinten Schlagen bereit sein müssen. 


Polen. 

Proteste gegen die Abgrenzung der Ukraine. 

Aus Warschau berichtet das polnische 
Pressebureau unterm 14. Februar: Sämtliche pol¬ 
nischen Zeitungen veröffentlichen einen Aufruf 
des Regentschaftsrates an die polnische Nation. 
Dieser Aufruf hebt hervor, daß die Zentralmächte 
die Selbständigkeit Polens garantiert, dem polni¬ 
schen Staat Freundschaft, Hilfe und Mitarbeit ver¬ 
sprochen haben. Dessen ungeachtet haben sie die 
Vertretung Polens zu den Verhandlungen in Brest- 
Litowsk nicht zugelassen und den Frieden mit der 
Ukraine mit einer polnischen Provinz erkauft, 
deren Majorität Polen und Katholiken sind, und 
die nach ihrem Willen gar nicht gefragt worden 
ist. Die zwei Kaiserakte büßen dadurch ihre ei¬ 
gentliche Bedeutung ein vor Gott und vor der 
Welt, vor den Menschen und vor dem Tri¬ 
bunal der Geschichte. Vor dem deutschen Volk 
und vor den Völkern Österreich-Ungarns erhebt 
der Regentschaftsrat seinen Protest gegen die neue 
Teilung Polens, spricht ihr seine Anerkennung ab 
und brandmarkt sie als einen Vergewaltigungsakt. 
Dem Willen der Nation Rechnung tragend, ver¬ 
bleibt der Regentschäftsrat im Amt, um das pol¬ 
nische Schul- und Gerichtswesen zu behüten und 
den Nachfolgern die Idee des nicht verkleinerten 
Vaterlandes zu überliefern. 

Das gesamte Ministerium veröffentlicht in den 
Zeitungen den motivierten Bericht über seinen 
Rücktritt und mahnt das Volk zu Einigkeit und zur 
Sammlung um den Regentschaftsrat. 


In einer feierlichen Sitzung der Stadtverord¬ 
netenversammlung wurde ein Protest über die 
Vergewaltigung Polens und Litauens einstimmig 
angenommen: „Die polnische Nation.“ heißt es 
hier „wird im Namen des Selbstbestimmungs¬ 
rechts. gestützt auf die Hilfe aller Völker, sämt¬ 
liche Kräfte anspannen, um diesen Schlag abzu¬ 
wehren, und wird nicht müde werden im Kampf 
um den unabhängigen, geeinigten, demokratischen 
polnischen Staat.“ Die jüdische Volkspartei schloß 
sich dem Protest der polnischen Nation an, weil 
die Entscheidung über das Schicksal von Land und 
Volk ohne eine Willensäußerung der Interessierten 
eine Vergewaltigung darstellt. Die zionistische 
Organisation erklärt sich mit dem Protest im 
Namen der souveränen Rechte des ungeteilten und 
unabhängigen polnischen Staates solidarisch. Der 
sozialistische Block (die radikale Sozialdemokratie 
und der jüdische Bund) schloß sich gleichfalls dem 
Protest an. 

Die Haltung der österreichischen Polen. 

Meldung des k. u. k. Korr.-Bur. In der Sitzung 
der parlamentarischen Kommission des Polenklubs 
berichtete, wie die polnischen Nachrichten melden, 
der Obmann des Klubs Götz über die dem Minister¬ 
präsidenten am 11. Februar abgegebene Erklärung 
zu der Haltung der Polen gegen die Regierung 
wegen des mit der Ukraine geschlossenen Frie¬ 
densvertrages. Die parlamentarische Kommission 
nahm einmütig und mit Anerkennung den vom Ob¬ 
mann des Klubs gemachten Schritt zur Kenntnis. 
Hierauf entwickelte sich eine mehrstündige De¬ 
batte über die dem Polenklub zu erstattenden Vor¬ 
schläge für das weitere Vorgehen. In der Debatte, 
welche die Entrüstung der Nation und die Bereit¬ 
willigkeit, ihre Rechte zu verteidigen wieder¬ 
spiegelte. wurde vollkommenste Übereinstimmung 
der Ansichten sowohl in der Beurteilung der Er¬ 
eignisse der letzten Tage als in der Haltung, welche 
die Nation gezwungen ist, in der polnischen Frage 
einzunehmen, festgestellt. 

Welt-Echo 

Vertretung des Judentums im Herrenhause. 

Über diese Frage wurde am 1. Februar gelegent¬ 
lich der Diskussion über die Herrenhausreform 
beraten. Ein fortschrittlicher Abgeordneter hielt 
es für erforderlich, daß neben Vertretern der bei¬ 
den christlichen Religionsgemeinschaften auch 
Vertreter desJudentumsim Herrenhause 
vorhanden sein müßten und zwar wäre es recht 
und billig, wenn diese Vertreter des Judentums 
auf Grund von Präsentation, nicht auf Grund kö¬ 
niglichen Vertrauens berufen würden. 
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Der Minister des Inneren erwiderte, daß die 
Berücksichtigung des Judentums der Allerhöchsten 
Berufung Vorbehalten bleiben müsse. — Ein Zen¬ 
trumsabgeordneter war damit einverstanden, daß 
Vertreter des Judentums ins Herrenhaus berufen 
werden. Er begründete weiter einen Antrag seiner 
Freunde, wonach die Zahl der Mitglieder, welche 
als Vertreter der evangelischen und der katholi¬ 
schen Kirche präsentiert werden sollen, gegenüber 
der Regierungsvorlage verdoppelt werden möge. 
— Ein konservativer Abgeordneter stand dem Ge¬ 
danken einer Erhöhung der Mitgliederzahl der 
christlichen Religionsgemeinschaften durchaus 
sympathisch gegenüber. Auch eine Berufung von 
Vertretern des Judentums sei berechtigt; die 
letztere könne aber nur auf Grund königlichen Ver¬ 
trauens erfolgen. — Ein Regierungsvertreter führte 
aus. daß die Auswahl von Präsentationskörpern 
für die evangelische Kirche außerordentlich 
schwierig gewesen sei; er bitte es bei den Vor¬ 
schlägen der Regierung zu belassen. — Ein freikon¬ 
servativer Abgeordneter trat dafür ein, dem Ju¬ 
dentum Vertreter im Herrenhaus zu gewähren. 

Nachdem noch mehrere Abgeordnete sich gleich¬ 
falls für eine Vertretung des Judentums im Herren¬ 
hause ausgesprochen hatten, wurden die vorlie¬ 
genden Anträge einem Unterausschuß überwiesen. 

Das Hilfswerk für Palästina. Seitdem die eng¬ 
lische Armee den südlichen Teil Palästinas besetzt 
hat, kommen aus den Städten im Norden Palä¬ 
stinas, aus Safed, Tiberias, Haifa, den dort gele¬ 
genen jüdischen Kolonien, ebenso wie aus Da¬ 
maskus Nachrichten über die große Notlage der 
jüdischen Bevölkerung. Während früher alle Hilfs¬ 
gelder aus dem Ausland über Konstantinopel, zum 
Teil über Berlin nach Palästina geleitet wurden, 
erreicht jetzt ein großer Teil der Hilfsgelder aus 
dem Ausland, der über Ägypten nach Palästina 
kommt, die im Norden lebende jüdische Bevölke¬ 
rung nicht. Um so notwendiger ist daher, be¬ 
sonders wegen der Notlage der dort lebenden Eva¬ 
kuierten, eine tatkräftige Hilfe, welche das deut¬ 
sche Judentum leisten muß. Das „Hilfswerk für 
Palästina“, welches aus verschiedenen jüdischen 
Organisationen Deutschlands gebildet ist, ist in 
der Lage, mit Unterstützung der in Betracht kom¬ 
menden Reichsämter, die Hilfsaktionen durchzu¬ 
führen und ruft das deutsche Judentum dringend 
zur Hilfe auf. Einzelspenden und Sammelergeb¬ 
nisse sind abzuführen an das ..Hilfswerk für Pa¬ 
lästina“, Berlin W. 15, Sächsische Str. 8. Post¬ 
scheckkonto Berlin 4192. Bankkonto: National¬ 
bank für Deutschland, Berlin W., Kurfürstendamm 
211. Zahlungen aus Bayern können auch an das 
Bankhaus J. L. Feuchtwanger, München (Post¬ 
scheckkonto 552) überwiesen werden. 

Ein Judenkongreß in Palästina. Das „Jüdische 
Korrespondenzbureau“ im Haag will wissen, daß 
Petach-Tikwah, die größte jüdische Kolonie Pa¬ 
lästinas, den Beschluß gefaßt hat, einen Kongreß 
der palästinensischen Judenheit einzuberufen. 

Eine Palästinawoche in Rußland. Das „Jüdische 
Korrespondenzbureau“ im Haag berichtet: Das 
Zentralkomitee der russischen Zionisten hat den 
Beschluß gefaßt, eine Palästinawoche zu veran¬ 
stalten. In allen Städten Rußlands werden in die¬ 
ser Woche politische Kundgebungen für den Zio¬ 
nismus und Geldsammlungen für die jüdischen Pa¬ 
lästinazwecke organisiert werden. 


Zionistische Dienstpflicht in Rußland. Eine Ple¬ 
narsitzung des Zentralkomitees der russischen 
Zionisten hat den Beschluß gefaßt, jeden Zionisten 
zu verpflichten, sich alljährlich einen Monat lang 
ganz in den Dienst der zionistischen Organisation 
zu stellen. (J. K.-B.) 

Die russische Presse über den Zionismus. Die 

russische Presse schenkt der zionistischen Bewe¬ 
gung durchwegs große Aufmerksamkeit. So 
schreibt z. B. die „Russkija Wjedomosti“, daß bei 
jedem Ausgang des Krieges der Zionismus in ein 
Stadium der Verwirklichung eintreten und das 
politische Tagesproblem bilden werde. Die zio¬ 
nistische Frage sei von großer Bedeutung für die 
allgemeine Politik und die deutsche Regierung 
werde sich dieser Frage nicht entziehen können und 
zum Zionismus die gleiche Stellung einnehmen 
müssen wie die englische Regierung. Die Gegen¬ 
sätze zwischen den deutschen und den französisch¬ 
englischen Beziehungen zum Orient könnten durch 
die Lösung des Zionismus bedeutend abgeschwächt 
werden. 

Die „Russkoje Slowo“ schreibt, daß nach dem 
Kriege ungeheuere Armut und Arbeitslosigkeit in 
den zurzeit kriegführenden Ländern entstehen 
wird. Auf dem Boden des verzweifelten Kampfes 
um die Lebensexistenz würde der Antisemitismus 
aufblühen. Den Regierungen von Europa läge da¬ 
her die unabweisbare Pflicht ob, diese Kämpfe tun¬ 
lichst abzuschwächen und die Massen-Emigration, 
an der die Juden stark beteiligt sein werden, früh¬ 
zeitig zu regulieren. Die großen politischen Mög¬ 
lichkeiten in Betracht ziehend, kommt der Ver¬ 
fasser zu der Überzeugung, daß die zionistische 
Lösung der Judenfrage eine zwingende Notwendig¬ 
keit der jetzigen Weltpolitik bildet. 

Auch das Organ der Bolschewiki, „Iwesstija“, 
warnt Deutschland, sich zu der englischen Politik 
gegenüber dem Zionismus passiv zu verhalten; 
es solle den jüdischen Wünschen in Palästina 
nachkommen, um damit die englische Politik zu 
schwächen. 

Die Wahlen in die Kiewer jüdische Gemeinde. 

Bei den Wahlen in die jüdische Gemeinde in Kiew 
wurden 33 Zionisten, 7 Bundisten, 7 Vertreter der 
vereinigten jüdischen sozialistischen Partei, 4 
Poale-Zionisten, 4 Orthodoxe und 2 Mitglieder der 
Volkspartei gewählt. Die Zionisten verfügen also 
über die absolute Majorität in der Gemeindever¬ 
tretung. (Jüd. Preßbureau, Stockholm.) 

Die Juden in der russischen Konstituante. Dem 

jüdischen Preßbureau in Stockholm wird aus 
Petersburg telegraphiert: 

Erst jetzt werden die genauen Resultate der 
Wahlen zur Konstituante für die Juden bekannt. 
Als rein jüdische Kandidaten wurden bloß die fol¬ 
genden 7 Vertreter des nationalen Blocks ge¬ 
wählt: Dr. Bruzkus im Gouvernement Minsk, 
Goldstein im Gouyernement Podolien, Grusen- 
berg und Temkin im Gouvernement Cherson, Ko- 
gan-Bernstein im Gouvernement Beßarabien, 
Mase im Gouvernement Mohilew und Syrkin im 
Gouvernement Kiew. Von den anderen jüdischen 
Parteien führte bloß die vereinigte jüdische sozia¬ 
listische Arbeiterpartei auf der Liste der Sozial¬ 
revolutionären einen Vertreter. Herrn Davido- 
witsch. durch. 

Die Reorganisation des Rabbinats in Polen. Bei 

der letzten Sitzung der jüdischen Kommission beim 
polnischen Kultusministerium wurde folgendes be- 
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schlossen: Laut Projekt der jüdischen Kommission 
muß jede jüdische Gemeinde einen Rabbiner an¬ 
stellen. Die großen Gemeinden werden laut Ver¬ 
ordnung des Oberrates in einige Rabbinatsbezirke 
mit entsprechender Zahl Rabbiner eingeteilt. In 
den großen Städten wird außerdem noch ein Ober¬ 
rabbiner ernannt. Die Rabbiner der kleinen Ge¬ 
meinden werden durch alle Mitglieder der Ge¬ 
meinde gewählt; die Bezirksrabbiner werden durch 
die Gemeinde-Vertreter und die Oberrabbiner 
durch ein Kollegium, das aus Verwaltungsvertretern 
und Bezirksrabbinern besteht, gewählt. 

Gleichberechtigung der Juden In Finnland. Die 

finnländische Seimkommission für die Grundge¬ 
setze hat dem im finnländischen Seim eingebrach- 
ten Gesetzentwurf entsprechend die Gleichberech¬ 
tigung der Juden in Finnland beschlossen. Nach 
diesem Beschluß besteht das Gesetzprojekt in 5 
Punkten. Die Juden können nun, gleich den Bür¬ 
gern anderer Länder, auf eingebrachte Gesuche 
finnländische Bürger werden. Die jüdischen Bür¬ 
ger von Finnland können wie andere finnländische 
Bürger nichtlutherischen Glaubens Staatsstellun¬ 
gen einnehmen, sowie Gemeinden und religiöse Ge¬ 
sellschaften bilden. Die Verehelichungen zwischen 
Juden dürfen nach dem Zivilrecht wie auch nach 
den jüdischen Sitten, die gemischten Ehen nur 
nach Zivilrecht geschlossen werden. Das Gesetz, 
wonach Nichtchristen keine Zeugen vor Gericht 
sein dürfen, findet auf die Juden keine Anwendung 
mehr. Der Gesetzentwurf ist am 22. Dezember 
durch den Landtag angenommen, ist also zum 
Gesetz geworden. 

Die französische Regierung und der Zionismus. 

Die französische Zionisten-Föderation teilt mit: 
Die französische Regierung hat eine offizielle Note 
veröffentlicht, wonach der Minister des Äußeren 
Pichon, den zionistischen Führer Nachum Sokolow 
empfangen und diesem das vollständige Einver¬ 
ständnis zwischen Frankreich und England hin¬ 
sichtlich der Frage des jüdischen Palästina er¬ 
klärt hat. 

Eine Demonstration in Frankreich. Anläßlich der 
Erklärung Balfours veranstaltete die zionistische 
Föderation Frankreichs eine Demonsrationsver- 
sammlung, die von mehr als 2000 Personen be¬ 
sucht war. Der Minister des Äußern, Pichon, der 
englische Botschafter in Paris, Lord Bertie of 
Thame, die Liga der Menschenrechte, Albert Tho¬ 
mas, Montet, der französische Schriftsteller Spire 
und andere richteten Begrüßungsschreiben und 
Telegramme an die Versammlung. 


Feuilleton 

®Äus den hebräischen Balladen. 

Von Else Lasker-Schüle r. 1 ) 

Mein Volk. 

Der Fels wird morsch. 

Dem ich entspringe 

Und meine Gotteslieder singe .... 

Jäh stürz ich vom Weg 
Und riesele ganz in mir 
Fernab, allein über Klagegestein, 

Dem Meer zu. 

Hab mich so abgeströmt 
Von meines Blutes 
Mostvergorenheit. 

Und immer, immer noch der Widerhall 
In mir. 

Wenn schauerlich, gen Ost 
Das morsche Felsgebein. 

Mein Volk 
Zu Gott schreit. 

Versöhnung. 

Es wird ein großer Stern in meinen Schoß 

fallen . . . — 

Wir wollen wachen die Nacht, 

In den Sprachen beten, 

Die wie Harfen eingeschnitten sind. 

Wir wollen uns versöhnen die Nacht — 

So viel Gott strömt über. 

Kind sind unsere Herzen, 

Die möchten ruhen müdesüß. 

Und unsre Lippen wollen sich küssen, 

Was zagst du? 

Grenzt nicht mein Herz an deins — 

Immer färbt dein Blut meine Wange rot . 

Wir wollen uns versöhnen die Nacht, 

Wenn wir uns herzen, sterben wir nicht. 

Es wird ein großer Stern in meinen Schoß fallen. 

Boas. 

Ruth sucht überall 

Nach goldnen Kornblumen 

An den Hütten der Brothüter vorbei — 

Bringt süßen Sturm 
Und glitzernde Spielerei 
Uber Boas Herz; 

’) Die gesammelten Gedichte von Else Lasker- 
ochuler. Leipzig, Verlag der Weißen Bücher 1917. 
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Das wogt ganz hoch 
In seinen Korngärten 
Der fremden Schnitterin zu. 

Abel. 

Kains Augen sind nicht gottwohlgefällig, 

Abels Angesicht ist ein goldner Garten. 

Abels Augen sind Nachtigallen. 

Immer singt Abel so hell. 

Zu den Saiten seiner Seele, 

Aber durch Kains Leib führen die Straßen der 

Stadt. 

Und er wird seinen Bruder erschlagen — 

Abel, Abel, dein Blut färbt den Himmel tief. 

Wo ist Kain, da ich ihn stürmen will: 

Hast du die Süßvögel erschlagen 
In deines Bruders Angesicht? 

Saul. 

Über Juda liegt der große Melech wach. 

Ein steinernes Kameltier trägt sein Dach. 

Die Klageweiber treiben hoch und heulen. 

Und ohne Leuchte sinkt die Nacht ins Grab, 
Sauls volles Auge nahm zur Scheibe ab. 

Die Katzen schleichen scheu um rissige Säulen. 

Vor seinen Toren aber stehen die Hethiter. 

Er zwingt den Tod, den ersten Eindring nieder — 
Und schwingt mit fiinfmalhunderttausend Mann 

die Keulen. 

Gemeinden* w.JVereins-Echo 

Personalien. 

Fräulein Dr. Cora Berliner, der ehrenamtlichen 
Geschäftsführerin des „Verbandes der Jüdischen 
Jugendvereine Deutschlands“, ist das Verdienst¬ 
kreuz für Kriegshilfe verliehen worden. 

Das Eiserne Kreuz I. Klasse wurde verliehen 
dem k. Stabsarzt d. Res. Dr. Langenbach in 
Neckargemünd, dem Leutnant d. L. James Frank 
in Hamburg, dem Stabsarzt d. Res. Dr. Eckstein in 
Königshütte, dem Leutnant d. R. Artur Rosen¬ 
thal in München-Gladbach, dem Leutnat d. Res. 
Israel Koschland in Nürnberg, Stabsarzt d. Res. 
Dr. Weinberger in Rastatt und Arzt Dr. Harry 
Gans in Berlin. 


Der Amtsrichter Joseph Hesselberger wurde 
zum k. bayer. Oberamtsrichter in Nürnberg be¬ 
fördert. 

Zu k. bayer. Handelsrichtern wurden ernannt 
Kommerzienrat Oskar Dilsheimer in Aschafien- 
burg, Magistratsrat Sigmund Ullmann in Kempten 
und Hofrat Emil Fechheimer in Nürnberg. 

Dem Infanteristen Emil Stewhan Wassermann 
wurde die k. bayer. silberne Tapferkeitsmedaille 
verliehen. 

Der k. pr. Rote Adlerorden III. Klasse wurde 
dem Fideikommißbesitzer Leonhard Ritter von 
Elmenau in München verliehen und das k. bulg. 
Offizierskreuz dem Kommerzienrat Wilh. Ritter 
von Gerngroß in Nürnberg. 

Der Offizierstellvertreter Max Abrahamsohn 
wurde zum k. bayer. Feldwebelleutnant bei einer 
Funkentelegr.-Abt. befördert. 

Zu k. bayer. Leutnants d. Res. wurden ernannt 
die Vizefeldwebel Daniel Stein, A. Hamburger, 
Albert Rosenthal, Jakob Kremer, Eugen Wolff, 
Max Kahn, Alfred Weil, Rudolf Klein und Rudolf 
Bühler. alle in der Infanterie, Siegfried Jost, Fritz 
Dahlmann, Otto Höchst, Fritz Krämer. Otto Beer, 
Franz Landauer, Eduard Mühsam, Max Metzger, 
Heinrich Gärtner, Reinhold Seligmann und Karl 
Hirschmann, alle in der Feld- und Fuß-Artillerie. 
Gustav Götz bei ddn Pionieren, Willi Sachs, Fritz 
Forchheimer und Joseph Adler bei den Kraftfah^ 
rern, Franz Drey und Heinrich Sondheim im Train. 

Zu k. bayer. Oberveterinären d. Res. wurden be¬ 
fördert die Veterinäre Oskar Schiller (Ingolstadt), 
Dr. Max Loewe (Erlangen), Dr. Sigmund Sommer 
(Erlangen), Emil Engel (Nürnberg) und Heinrich 
Rosenkranz (München). 

Der Unterveterinär Max Issermann in Augs¬ 
burg wurde zum k. bayer. Feldhilfsveterinär be¬ 
fördert. 

Der k. bayer. Militärverdienstorden 4. Klasse 
mit Schwertern wurde verliehen den k. Leutnants 
d. Res. Max Neumann, Hermann Schnabel, Rieh. 
Luft, Fritz Oberndorfer, Albert Hirn und Albert 
Salzer von der Infanterie und Eugen Tuchmann 
(Nürnberg) vom Train. Den k. Stabsärzten d. Res. 
Dr. Gustav Mohr (Nürnberg) und Dr. Emil Neu¬ 
stadt. 

Zu k. b. Leutnants d. R. wurden ernannt die 
Vizefeldwebel Daniel Stein in einem Inf.-Regt., 
Albert Hamburger in einem Inf.-Regt., Gust. Kauf- 
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mann. Albert Rosenthal und Eugen Wolff, alle in 
einem Inf.-Regt., Eduard Mühsam, Max Metzger, 
Heinrich Gärtner, Reinhold Seligmann und Karl 
Hirschmann, alle in einem Feld-Art.-Regt., Gust. 
Götz bei den Pionieren und Willi Sachs bei den 
Kraftfahrern. 

München. Der Rechenschaftsbericht der Isra¬ 
elitischen Religionsgesellschaft „Ohel Jakob“ für 
1917 weist darauf hin, daß sich in der Entwicklung 
der Vereinigung kein besonders bemerkenswertes 
Ereignis vollzogen hat. Die Opferfreudigkeit der 
Mitglieder hat sich auch im abgelaufenen Jahre 
bewährt. Auch von dieser Gemeinde hat der Welt¬ 
krieg manches Opfer gefordert; deren Jahrzeits¬ 
tage werden bei den jeweiligen Gottesdiensten in 
gebührender, ehrender Weise behandelt werden. 

Die Betriebsabrechnung zeigt ein befriedigendes 
Ergebnis. An den bisherigen Kriegsanleihen hat 
sich die Religionsgesellschaft für ihren Betriebs¬ 
fonds und für die Beamten-Pensionskasse mit 
48 000 Mark beteiligt. 

Die Generalversammlung der Vereinigung findet 
Samstag, den 23. Februar, abends 8 Uhr statt. 

München. Der soeben erschienene Verwal¬ 
tungsbericht der israelitischen Kultusge¬ 
meinde für 1917 bewegt sich im gleichen Rahmen 
wie seine Vorgänger. Die durch den Tod des Vor¬ 
sitzenden. Herrn Justizrat Ofner, verwaiste 
Stelle nimmt jetzt Herr Landrat Michael Nuß¬ 
baum ein, während in die Verwaltung die Herren 
Rechtsanwalt Maximilian Kahn und für den ver¬ 
lebten Herrn Kommerzienrat Joseph Tannhau¬ 
ser Herr Sensal David Weinmann neu ein¬ 
traten. Aus der bei Kriegsbeginn geschaffenen 
Hilfskasse wurden im abgelaufenen Jahre 51.076 
Mark ausbezahlt, seit Beginn des Krieges die 
Summe von 181.166 Mark. Die Waisenstiftung 
wurde dahin erweitert, daß jetzt neben Münchner 
Waisenkindern auch bayerische Kriegswaisen 
unterstützt werden. 

Der Weltkrieg hat auch im letzten Jahre wieder 
schmerzliche Opfer aus der Gemeinde gefordert; 
die Zahl derselben, die bisher zu beklagen sind, 
beträgt nahezu 100. 

Von den Verwaltungsmitgliedern fehlt derzeit 
Herr Dr. Oestreich. der zuerst in französi¬ 
scher Gefangenschaft war, derzeit aber in der 
Schweiz interniert ist. Eine Erneuerungswahl in 
die Verwaltung hat, wie es satzungsgemäß sein 
sollte, wegen des Kriegs nicht stattgefunden. 

Von den Gemeindebeamten sind die Herren Kan¬ 
tor Müller und Sekretär R o s e n f e 1 d im 
Heeresdienst; Herr Rabbinatssubstitut Dr. Baer- 
wald ist nach dreijähriger Wirksamkeit als Feld¬ 
rabbiner in die Heimat zurückgekehrt, um seine 
Dienste wieder der Gemeinde zu widmen. Das 
Finanzwesen der Gemeinde bietet ein erfreuliches 


Bild Die Kultusbeiträge erbrachten mit 145 000 
Mark den fast gleichen Betrag wie im Vorjahre; 
die Gesamtausgaben beziffern sich auf 235 000 
Mark, denen Ausgaben in fast gleicher Höhe gegen¬ 
überstehen. 

Auf die verschiedenen Kriegsanleihen wurden 
350 000 Mark aus Gemeinde- und Stiftungsgeldern 
gezeichnet. , „ _ _ 

Trauungen wurden innerhalb der Gemeinde 20 
vorgenommen; die Zahl der Todesfälle betrug 166 
Erwachsene und 11 Kinder. (Uber die Zahl der 
Austritte aus dem Judentum schweigt des Sängers 
Höflichkeit.) _ „ , 

In der israelitischen Abteilung des Kranken¬ 
hauses München-Sclnvabing wurden im Laufe des 
Jahres 98 Personen verpflegt; besondere Ver¬ 
dienste auf diesem Gebiete haben sich die Ver¬ 
waltungsmitglieder Herr Albert Landauer und 
Herr Popper erworben. Der Hauptteil der 
Kosten wurde von der Krankenfürsorge israeliti¬ 
scher Vereine getragen. 

Der Verwaltung der Gemeinde unterstehen zur¬ 
zeit 183 Stiftungen; neu hinzu kamen 16. (Die 
Summa der Stiftungen ist nicht angegeben.) 

Die Einnahmen der gemeindlichen Wohltätig¬ 
keitskasse beziffern sich aus Vortrag vom Vor¬ 
jahre. Spenden und Stiftungszuschüssen auf 63 500 
Mark; hieraus werden meist hier wohnhaften isra¬ 
elitischen Bedürftigen Beiträge gewährt; aus¬ 
nahmsweise werden auch Auswärtige mit Spen¬ 
den bedacht. 

Die Israelische Waisenstiftung vereinnahmte an 
Zinsen und Spenden 29 000 Mark; für Erziehungs- 
beiträ_ge an 70 Waisenkinder wurden 14 000 Mark 
verausgabt. Der Stand dieses Stammfonds beträgt 
nahezu 600 000 Mark. 

Der dem Venvaltungsbericht beigefügte Jahres¬ 
bericht der rituellen Speiseanstalt (Rittersche Stif¬ 
tung) verzeichnet an Kapitalzinsen, Spenden und 
Erlös von verkauften Speiseanweisungen 26000 
Mark, dje Ausgaben decken sich mit diesem Be¬ 
trage nahezu'. Die Gesamtzahl der im Jahre 1917 
verabreichten Mahlzeiten betrug 51,960; hievon 
worden beinahe 34,000 unentgeltlich abgegeben; 
6460 wurden zu 45 Pfg., 11500 zu 25 Pfg. verab¬ 
folgt. Die Anstalt hat das Amvesen Klenzestraße 4 
käuflich erworben und wird zu den Pesachfeier- 
tagen die neuen Räume beziehen. 


Notstandsaktion für Polen und Litauen. Das in 

München erst vor kurzem gebildete Notstands¬ 
aktionskomitee für Polen und Litauen ist bereits 
in der Lage die schöne Summe von 3370 Mark 
nach Warschau an die Zentrale abgehen zu las¬ 
sen. Wir hoffen, daß sich für diese gute Sache 
auch weiterhin zahlreiche Gönner aus den weite¬ 
sten Kreisen finden werden. Spenden werden in 
der Redaktion des „Jiid. Echo“ jederzeit gern ent¬ 
gegengenommen. 


•Die „WIRKLICHKEIT”!; 

_ JL 


O 


Deutsche Zeitschrift für Ordnung und Recht 

Die „Wirklichkeit“ ist die einzige politische Wochen¬ 
schrift, welche von sich s»gen kann, daß sie schon mit dem 
Beginn ihres Erscheinens zu den angesehensten politischen 
Zeitschriften des deutschen Sprachgebietes gehörte. 

Die „Wirklichkeit“ ist eine von allen Parteien und In¬ 
teressenvertretungen unabhängige, nicht belehrende, sondern 
unterrichtende politische Wochenschrift. Sie sieht ihre Auf¬ 
gabe darin, alle politischen Vorgänge und Entwicklungen zu 
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Karl Graf v. Bothmer, Mönohen. 
nehmen wie sie sind, den Sinn für das geachichtlch Ge¬ 
wordene zu pflegen und unser politisches Denken frei zu 
machen von allen ungesunden utopischen Einflüssen. 

Die „Wirklichkeit“ hat sich ln der politisch Interes¬ 
sierten Welt heute schon einen sicheren Markt geschaffen 
und Ist für jeden Staatsbürger, der die Kenntnis des politi¬ 
schen Lebens als unerlässlich begriffen hat, unentbehriloh 
geworden. 
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Herzlwald. Paul Griinbaum auf den Namen seines 
Sohnes Aron zum 1. Geburtstage 1 Baum, 6 Mk. 

Goldnes Buch. Jüdischer Wanderbund 
„B 1 a u - W e i ß“. M. Feuchtwanger, eine gewon¬ 
nene Wette, 2 Mk. 


J i n*AifiAn.E#hA ( ,n dieser Abteilung finden 
AllZfBl3fSil a BCnO Voranzeigen der Vereine 
ivuoh ausserhalb Münohens kostenlose Aufnahme.) 

Verein Bne-Jehuda. Samstag, den 23. II. 8.30 
Uhr findet im Augustinerbräu (Neuhauserstr. 16/1), 
eine Vorbesprechung für die Generalversammlung 
statt. I. Voranzeige: Samstag, den 2. März findet 
eine kleine Guremfeier statt. II. Voranzeige. Sams¬ 
tag, den März Generalversammlung. 

Es wird ersucht, daß sämtliche Mitglieder be¬ 
stimmt erscheinen. 

Jüdischer Wanderbund „Blau-Weiß“. 1. Gruppe. 
Ins Heim, Starnbergerbahnhof 8.25 Uhr. 80 Pfg. 
2. Gruppe: Ins Heim, Starnbergerbahnhof 9.30 
Uhr. 85 Pfg. 3. Gruppe: Ins Heim, Starnberger¬ 
bahnhof 9.30 Uhr. 85 Pfg. 1. Zug: Ostbahnhof 8.15 
Uhr. 5 Pfg. 2. Zug: Starnbergerbahnhof 8.05 Uhr. 
1 Mk. 3. Zug: Hauptbahnhof 1.40 Uhr. 35 Pfg. 

Auf die letzte Heimtreffahrt sollen alle 
kommen. Holz mitbringen! 

Jüdischer Turn- und Sport-Verein. Voranzeige. 
Schauturnen: 3. März 1918, nachmittags 3.30 Uhr 
in der Turnhalle des Turnvereins München von 
1860, Auenstraße 19. 


Bekanntmachung. 

Betrifft: Rituellen Zucker für das Passahfest. 

Unter Bezugnahme auf das Rundschreiben der 
Reichszuckerstelle vom 4. Februar d. J. wird hier¬ 
durch darauf hingewiesen, daß zum Bezüge des ri¬ 
tuellen Zuckers die Aufgabe der angemeldeten Per¬ 
sonen vermittelst Formular O. 1. 18. nicht genügt. 
Zum Bezüge des Zuckers ist vielmehr die Ein¬ 
sendung der im angeführten Rundschreiben der 
Reichszuckerstelle unter „A“ I Absatz 2 genann¬ 
ten — vom Vorstand der israelitischen Gemeinde 
ausgestellten — Bescheinigung über die angemel¬ 
dete Gesamtmenge an Zucker an einen der nach¬ 
stehenden Großhändler erforderlich: 

David Bauer, Frankfurt a. M., Börnestr. 29. 

Albert Landauer, Frankfurt a. M„ Stiftstr. 22. 

J. A. Alexander, Berlin N. 24, Oranienburgerstr. 3. 
Ad. Goldschmidt, Berlin C. 2, Neue Friedrichstr. 45. 
Samuel Haasz, Berlin, Gipsstr. 12a. 

Borchard Wolff 6c Sohn, Märk.-Friedland. 

Berlin W. 8., den 18. Februar 1918. 

Friedrichstr. 167/68. 


Kriegskommission für rituelle Lebensmittel 
G. m. b. G. 

Freirich. Blank. 


•• 


■ *«r Miliwnen r Ä" 

} Israel. TöcMerpenslonat , 

I Frau ApoMer Rothschild Ww. I 


•• 




Elektrolyt Georg Hirth 
Energiesteigernd 

In Jeder Apotheke erhältlich In: Pulverform 
(zu 0.50, 2.25 und 6 Mk.); 
Tablettenform (zu 0.50, 1.50 
und 3.20 Mk.). — Literatur 
kostenfrei. — Hauptvertrieb und Fabrikation; 

Ludwigs-Apotheke Mönchen 

Neuhauserstr. 8. 


KITR ^ V? V Kunstgeschichte (mit 
^ ^ * Führung) Literatur (vcrb. 

■ - — mit Lektüre) 

Französische, ] 

Deutsche, (. „ n .. . 

Englische f ,n allen Gebleten 
Sprache j 

f ntfO Hont7D akad. Lehrerin für Kunstgesch. 
LUS und ncuc Sprachcn 

v. d. Tannstraße 15, II. Aufg. 0 r. — Sprechstunden 3—4 Uhr. 


n flBBBftBBS&linBBBBBB ■ 

Ohne Seifenmarken I | 

n erhalten Sie mein Icingft bctoäbrteS ©tütftoaftbmittcl m 

: SCHNEEWEISS: 


SfriegSamtlid) geprüft urb genehmig*! 
m ftergeftetlt aus nur erftriaffigen, mafchforbernben ©eftanb* • 
0 teilen, leioht schäumend, wäscht und reinigt wie echte Seife. ö 
m fteinßehm, ©anb u ©laäprobuft. Ständige Nachbestellungen _ 
” und Anerkennungen üon fiajaretten, ©rboiunpSSbcitnen be» ■ 
B Koten ttre i|«8, SInftalten, JUöftrrn, ©ut8Dermaltungen unb H 
M titl. fcerrfebaften. — 60 ©t. 11 m , 100 ©t 21 3Jif. mit ©er* a 
paefung ©erfanb nur per Kacbnabme. ■ 

SEI Sftuftcrfeitbunpen nicht unt*r 6 i ©tücf. 

B ©Jicbcrocrkäufer unb SBafdjanftaltc i fjoljcn Rabatt. m 
■ ©tlciniger ftabrifant: Hins Kugler, München, B 
^^Seifenfabrik, Herrnetr. 6. Telef. 2578^J 


Inserate 


haben Im ,Jüd. 
Echo“ stets den 
weitaus größten 


Erfolg 


•• •• 


• • 
• • 

• O 

• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 


• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 


Dentist Strobel 

früher über 7 Jahre bei Herrn Hof-Zahnarzt 

Dp. msd. Brubacher tätig 

Luitpoldstraße 8 

Ecke Prielmayerstr. 

gegenüber Warenhaus Tietz. 

Konservierung kranker Zähne und Wurzeln. 
Spezialität: Plattenloser Zahnersatz. 
Qanze Gebisse. Erstklassige Ausführung. 

Zahnoperationen.. 

mit den neuesten schmerzlosen Mitteln. 
Telephonische Nr. 53611. Anmeldung erwünscht. 
Sprechzeit nur Werktags von 2—6 Uhr. 


• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
•• 
• • 
• • 
• • 


•••••••••••••••••••••••••••••••• 

•••••••••••••••••••••••••••••••• 
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B HY ERISCHE HANDELSBANK. 

Pfandbrief- und Kommunal-Schuldversclirelbungen- 

Verlosung. 

I. Io Gegenwart des Kgl. Notars Herrn Justfzrats Wäckerle wurde heute die 45. Pfandbrief-Verlosung, sowie die 1. Verlosung von 
Kommunal-Scbuldverschreibungen vorgenommen. Es wurden gezogen : 

Ä. 4°/ 0 ige Pfandbriefe. (Zinstermin April—Oktober.) 

alle Stücke, welche die Endnummer 4 tragen; also 
beispielsweise die Stücke Lit. O 8204, 8214 usw. 


Von den Pfandbriefen: 

Litera 0 zu M. 2000.— von Nr. 8204— 8624 
. P „ 1000.— „ 44204—44594 

„ Q , 500.— „ 33504-34884 

„ R „ 200.- w 42504-42834 

. s , 100.- „ 42504-42734 


P 44204, 44214 
Q 33504, 33514 
R 42504, 42514 
S 42504, 42514 


B. 3 1 /* 0 / 0 ige Pfandbriefe. (Zinstermin Januar—Juli.) 


Von den Pfandbriefen: 

Litera T zu M. 2000 — von Nr. 5348— 5848 
ff u . 1000.— . 24418—26078 

. V , 500.— , 17698—18608 

. W w 200.- . 24868—26178 

* x „ 100 - . 25828—26908 


alle Stücke, welche die Endnummer 8 tragen; also 
beispielsweise die Stücke Lit. T 5348, 5358 usw. 

„ U 24418. 24428 „ 

„ V 17698, 17708 „ 

„ W 24868, 24878 „ 

,, X 25828, 25838 „ 

(Zinstermin Januar—Juli.) 


C. 4°/ 0 ige Kommunal-Scbuldverschreibungen. 

all© Stücke, welche die Endnummer 8 tragen; also 
beispielsweise die Stücke Lit. G 8, 18 usw. 

H 
1 


Von den Kommunal-Schuldverschreibungen: 
Litera G zu M. 5000.— von Nr. 8— 28 
. H „ 2000.— . 8-138 

. I . 1000.— , 8-368 

, K , 500.- „ 8-278 

. L „ 200.- „ 8-328 

. M „ 100.— „ 8—258 


K 

L 

M 


18 

18 

18 

18 

18 


II. Die zinsscheinmäßige Verzinsung der heute gezogenen Pfandbriefe endet mit dem I. Juli I. Jt., diejenige der Kommunal-Schuld¬ 
verschreibungen mit dem 15. April I. Js. — Dagegen werden auf die heute verlosten Pfandbriefe und Kommunal-Schuldverschreibuneen 
wie auf alle früher verlosten und auf die für den 19. Januar 1896 gekündigten Pfandbriefe von dem Tage an, mit welchem die zins¬ 
scheinmäßige Verzinsung abgelaufen ist, bis auf weiteres 1% Hinterlegungszinsen vergütet. 

III. Die heute verlosten Pfandbriefe und Kommunal-Schuldversthreibungen, sowie die früher verlosten und die für den 19. Januar 1896 
gekündigten Pfandbriefe werden, unter Vergütung der entsprechenden Stück- und Hinterlegungszinscn. gegen Rückgabe der Pfandbrief- 
mäntel, der nicht verfallenen Zinsscheine und der Erneuerungsscheinc kostenfrei eingelöst: in München an unserem Effektenschalter, 

Maffeistraße 5, in Alt- und Neuötting, Arnberg, Ansbach, Asohaffenburfl, Augsburg Bad Reicnenh*li, Bamberg, Bayreuth Cham, Deggendorf, 
Dinkesbühl, Donauwörth, Günzenhausen, Hof, Immen ’adt, Ingolstadt, Kaufoeuren, Kempten. Kronach, Krumbach, Kulmbach, Liohtenfels, 
Lindau, Marktredwl'z, Memmingen, Mindelheim. Mühldorf, Münof berg, Neuburg a. D., Neu-Ulm. Nördlmgen, Pfarrkin hen, Regeniburg, 
Rosenheim, Schwelnfurt, Selb, Straubing, Traunstein und Würzburg bei unseren Filialen, in Augsburg bei Herrn S. Rosenbusch, in 
Nürnberg bei Herrn Anton Kohn, ferner bei der Königlichen Hauptbank ir Nürnberg und bei deren Filialen in Amberg, Ansbach, Aschaffenburg, 
Augeburg. Bamberg, Bayreuth, Erlangen, Fürth, Hof, Ingolstadt a D , Kaiserslautern, Kempten, Landshut, Ludwigshafen a. Rh., München, 
Passau, Pirmasens, Regensburg, Rosenhelm, Schwelnfun, Straubing und Würzburg, aldann bei cer Deutschen Bank in Berlin und deren 
deutschen Filialen, sowie bei der Bank für Handel und Industrie in Berlin, bei der Direktion der Discontogeaellschaft In Frankfurt a. 
bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie in Frankfurt a. M und bei Herrn J H. Stein in Köln. 

Auf Namen umgeschriebene (vlnkulicrte) Pfandbriefe und Kommunal-Schuldverschreibungen können nur an unserem Effekten* 
scbalter und nur auf ordnungsmäßigen Löschungsantrag eingelöst werden. 

.ly*,, 0 ' 8 ", 6 “!;* fleZ T nen Ä«roo Und u 3, ,»>^ Pf ?"«! b : , efe und folgen Kommunal-Sch’.ldverschrelbungen können sofort gegen 
4/ 0 lge unverlosbare und vor 1927 1928 unkündbare Pfandbriefe oder gegen 4%!ge verlosbare Pfandbriefe, ferner gegen 4°. ige verlosb ro 

Bank ^getauscht werden. Der Umtausch wird rel der unterfertigten Bank, bei Ihren Filialen 
Kl*? n 8 0 a n m oh i h . P f ^ d ‘> r »e f verkaufatellen vorgenommen. Oie verlosten Stücke werden sslbswerständl-ch zum Nennwert, dio von uns in den 
Tsusch gegebenen Stucke zum jeweiligen Abgabekurs provisionsfrei berechnet; letztere Stücke werden auf unsere Kosten versandt. 

nano^hono!« 8 . ,autende . Cvinkullerte) Stücke zum Umtausch, so werden, wenn nicht anderes beantragt wird, die dagegen 
gegebenen Stücke kostenlos auf den gleichen Namen umgeschrieben. B * “ 

v-.rJ’ ? l8 Pfandbple f e de JV. Ba y er,sche " Handelsbank sind In Bayern zugelassen: zur Anlegung von Mündelgeld sowie zu jeder Art von 
KlXÄ f" " elche Mundeisicherheit verlangt wird (z. B Sicherhritsleistung, Anlegung von eingebrachtem Gut der ^rau, von 
der sonstigen niihtun te'r gerne!n^ic^erV™ ,!Ä Stiftungen, auch der Kirchen- und Pfründestiftungen, sowie 

Die Kommunal-Sohuldverschreibungen der Bayerischen Handelsbank sind zugelassen: zur Anleounn von Kanitalian der Gemeinden und 
Stiftungen, auch der Kirchen- und Pfründestiftungen, sowie der sonstigen nicht unter 

die Kom munal . Schuldvcrschrcibuiigcn dcr Baycrischc n 
^ D A C I S K ai l k S ? d s? 1C J Ch i^ c s I1 u R ? iclls " und Staats-Schuldverschreibungen unter die 
H^iiih? bar<i> w rk f hl * d ? r Rcichsbank in erster Klasse, also mit 3 / 4 ihres Kurswertes, 

NU^nbcrg C und^ ancn^.^flialbaiUcc^beli'ehcn? 11 CbCDS ° ™ Ba " k in 

Verlangen^portorreJ S 'zugesCDdet'. St ^ n ^ C *' Sten S,ehen UnS ' rera “"‘..nbure.u, »«I unseren Rllnlen zur Verfügung und werden .uf 

MUnohen, den 15. Februar 1918. 


Bayerische Handelsbank. 


















Nr. 8 


Das Jüdisch« Echo 


87 



Zoologischer Carlen 

(Tierpark Hollabrunn) 

Geöffnet von morgens 9 Uhr bis abend* 
7 Uhr. 


g 1918 jgg Wochenkalender m 5678 1 


welche künstl.Haarer^atz 
bedarf, besicht'ge mein großes 
____ Lager fertiger Haar¬ 
arbeiten von nur deutschem Haar. Das vor dem Kriege 
nur im Großen geführte Haargeschäft unterstelle leb dem 
Kleinverkauf. — Zugleich übernehme ich Anfertigung neuar 
und Umarbeitung getragener Arbeiten. 


Jede Dame, 


Frau Marie Hesse 

Burgstr. 6/1 Ika. Kein Laden. 



Feoruar 

Adar 

Bemerkung 

Sonntag 

24 

12 


Montag 

25 

13 


Dienstag 

26 

14 


Mittwoch 

27 

15 


Donnerstag 

28 

März 

1 

16 


Freitag 

17 


Samstag 

2 

18 


151 - 

-‘er 


-n=n 


SCHAUE 

erster r 77?eJster> 

GALERIE 

.LUITPOLD 

Son/ennensfr* 


Familien- 
Anzeigen 

besonders 

Verlobungs- u . 
Vermählungs- 

Hnzeigen t 
Festschriften 

in feiner Ausführung, billig 

Buchdruckerei ß. Helfer 
München Herzog-Maxsfr. 4 


Ulbert Siebend) SE Ä'“.f 

9Jtündjen, $iirhenftr. 60 (früher Abalbertftr.) 

SernfprecfKr 22261 

Ueberttabme mm A3of)mmgsetnrid)tungen, 
Anfertigung fämtlid)er ^Polftermöbei 
unb oüer etnfdjlägtger Arbeiten 


0= 


m 


Kauft hei ben Inferenten bes „Jüb. Cdjos' 


M. Emaehle’sche Leihbibliothek 

(Inhaber: E. & M. Kraus) 

segr. 1810 ThefllinersIrflOe 49 , Eolresol a-flr. «10 

Größtes Leseinstitut Münchens 

(60000 Bände) 

Sämtliche Novitäten belletristischen und wisaenscbaftlichen 
Inhalts in deutsch, französisch, englisch und italienisch. 

Operntexte leihweise — Stadt- u. Landsbonnement 
TheatinerstrsBe 49, Entreao) (Korsetbaus Lewandowskl. 


c tfpßziodlstfwALujengläset 

f//. CJ5/ f 

'J&ußngeßStcSQ iStock, 


wldbdlkn. 


Fkhmcfi wtbuMe (o&mgriisse (^mdeimiFhQewptlßt, 



FJutmö ZFeafer, Ufö/Zig/cmAl 

i 7 nA.SfWZ 6 *Jj 

f/tüie Dürren lÜLtJit « 9/Oxlin‘Cum 
Sfäunchen. Sfflaxürülicnjtr W. 


FREY & Co. 


Bankgeschäft 

München, Residenzstraße 3 

(Eingang Hofgraben) Tel. 27946 

Erledigung aller ins Bankfach einschlägigen Geschäfte 




























































Das Jüdische Echo 


Nr. 8 


88 


Sffberf & £mbner/ 3 Jfünd)en 

prielmaryerffroge 14 

$aui» unb ffüdjcngcräte - komplette Rüdjencinrid)tungen 
.REX', SrifdjJjattungs«Separate unb Olöfcr 
$aubf|a(fungdmaf(f)incn - SOelnmbbel 

£anbu>irtfd?afllid?c ©eräte*eifetitt> aren»2Berf}euge für alle (getoerbe 


Dampfwaschanstalt L. Hainzlmayr 

Fernsprecher : Kreittmayrstraße 

53769 


17 

Burgstraße 11 Fürstenstr.ß-EckeLotzbeekstr. 

Annahme- Schrenkstraße 7 Hackenstraße 5 

cfpllpn ■ Schellingstr. 52—Ecke Barerstr. Schommerstr. 14b, Hoiei Pf.herhof 
sienen. Heideckstr. 12— EckeTrivastr. Landsbergerstraße 59. 


Moderne 

Kllchen- 

Einrichlunoen 

ln gediegener preiswerter 
Ausführung 

Eduard Rau 

Schtsflel’i Mcken- und Wirt- 
sokaft * Zhrichtunga - Migaiin 

München 

laollnger»lr.9PaisageScb08»el 


10 Zellen mit Tinte ge¬ 
schrieben und Geburts¬ 
datum Mk, 2 00 per 
Nachnahme. Gebe auch 
Unterricht ln Graphologi? 

Therese Hilsenbeck. 

Tattenbachstraße 5/1, 
Hlügelbau. 


=30ö 


Panorama International 

Kaufingerstraße 3 II 


Vom 24. 11. mit 2. Ul. 

Panorama I: 

Nordlandreise 

Panorama II: 

Bayer. Oberland 


NEU 


NEU 


Utopie 

Sittckadj 

9Hitnd)eu 2 
6d)iUerftra&e 48 

empfiehlt fämtltcfce Slrtifcel 
gur fpaar*, SDluttb*, 3al)tt* 
unb Krankenpflege, 
mebtgin. Sees nach Kneipp, 
Ötär&ungsaSBetne unb 
Kräftigungsmittel, 
SBcrbanbftoffe, Kafienfctle, 
0d)roämme, 

fsroie fämtl. Parfümerien, 
^rofpehte 

. umfonft unb portofrei. 


| KarlFries Noch fg. 

fH Inhaber: Carl Reder 

I Feine Herrenschneiderei 

befindet sich jetzt 

| MaKimiliansplatzNr.lOf 

Telephon 21996 


Bei Blutarmut u . Nervenleiden 

Sohwächezuständen, Appetitlosigkeit und In der 
Rekonvaleszenz, für Kinder und Erwachsene ist 

Dr. med. Phil. Pfeuffers Hämoglobin 

in Sirup-, Tabletten- cd. Zeltcben-(Pralinees-)rorn. ä M. 2 — u 3.50 
von vielen Autoritäten in Kliniken u. Lazaretten erprobt u. verordnet 

Dr. med. Phil. Pleullers Massiges Hämoglobin (Hämatogen) d. Fl. Kt. 3.21 

Dr. med. Phil. Pfeuffers Hämogloblnfabrlk, Münohen, Auenstrais» 12 
Telephon 23632 

••••••••••••••••••••••••••••••ft* 

•S •• 



Photo = Spezial= 
öefchäft 

öroftes Cager in Tafcben» 
apparaten fürs Felb, Films, 
Platten, Papieren ufro. 

Carl Bobenjteiner 

Hlündyen, Karlsplatz 17 

TeUpbon 52443 (Sonncnapoliickc) 


#• 
• • 
• • 
• # 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• • 
• # 

• O 

• • 


In unseren großen 

Spezial - Abteilungen 

unterhalten wir stets eine 
reiche Auswahl preiswerter 
Gebrauchs- u. Luxusartikel 
zu vorteilhaftem Einkauf 

Hermann Tietz 

München 


•• 

•• 

ii 

•i 

•i 

ii 

:: 

ii 

•• 

•• 

•i 

ii 

ii 

•• 

•• 

•• 

•• 

•# 


UY 




Urec. «d VerlM » Meller. «Uecke*. Her«,, Mw.tr 4 

Vcrutvertltchllr dieRedaktion: Helene Hanna Coha. Heppenhein, a. d. B.; I.r den Aw,.«e.,«ll, H. W.S«.kr.MUck... 


































































